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Klemens Kickh Sein Werdegang, vVvon ihm selbst beschrieben, SeIN
JTagewerk, angegeben VOT C6 Kestın W olfsgruber. ayer Comp.,Wiıen 1013

FSs 1st mehrmals 17 vorlıegenden Blättern dieses Mannes gedachtworden, der zweıifelsohne In die Elıte der Söhne St Benedikts einzureihen
ist. Fıine ( P Bestätigung für dıie Kıchtigkeit solcher Wertschätzung gebendie eigenen Aufzeichnungen über selinen Werdegang HIS 20888| 25 Lebens-
jahre, wobel och sonderlıch beachten: ist
einen 1 jährıigen Jüngling uUum Vertfasser haben

da ß dıe Notizen ZUum Teil
ES ist Ja immer VO  > besonderem. Reize, dem Werden e1nes Ausnahms-

menschen nachzuforschen, zumal, WEEINLN W/1e bel ihm, das Ueberragendenıcht alleın ın hohen Geistesgaben ZU finden ist, sondern mehr-noch als
Dokument elner reiıtenden Indıvidualıtät, als LErarbeiten eines prachtvollenCharakters sich geben darft. Das alte Wort „Mensch se1n, he1ißt Kämpferse1InN“, ist seinem Werden Leitmotiv: und die einzigartige Harmonie : aller
Seelenkräfte, dıie ihn in späteren Jahren kennzeichnete, bewelst, daß se1In
Kämpfen siegreich WAT.

Wır mussen uNs bewundernd beugen VOT dem geheiligten LErnste
solchen Strebens, dessen goldene Frucht nıchts Geringeres ist als dıe SCLCN-bringende Verschmelzung erhöhten un vertieften Gnadenlebens, einer
gyewelteten menschlıch schönen Welterfassung, eın verständlich Beispiel da-
für, W1Ee AaUus „Schwerer Dienste täglıcher Bewahrung“ Nichtalltägliches C1-
wächst. Wer sich 7U Priester bıldet, der muß auch be1 jenen Geltunghaben, wenigstens als edler Mensch, denen das Verständnis tür seline Weıihe-
würde mangelt und se1in Einfluß geht weıit über dıe renzen se1ines Amtes
Un INan könnte tatsächlich in dıesem selnen Namen gewichtige Belegefür solche Behauptung anschließen.

Sein Amtsbruder (ölestin W olfsgruber erganzt ınd vollendet dieses
Uriginalfragment In kongenilaler WeIise un bietet somıi1t der großen Kle-
mensgemeılnde in würdigster Form 1ne hochwillkommene Gabe, deren Wert
noch durch ein getreues Porträt des Verewigten gesteigert WwIrd [Das
Büchlein empfTiehlt sıch ber HG 1UT dem Freundeskreis, auch nıcht alleın
dem Priester, sondern besonders jedem gebildeten, 1ideal veranlagten Laien
ZUr eitwalgen Revidierun swahl
und - Jätigkeit.

mancher Vorurteile über geistliıche Beruf

D) er anderen Inhalts.
Trundrı der Patrologie mi1t besonderer Berücksichtigung der Dog-mengeschichte. Von DE Gerhard Rauschen. und vermehrte un

und 2’74 Seıiten
verbesserte Auflage. Herdersche Verlagshandlung, Freiburg 1913 80 26

EZ nach em Erscheinen dieser Neuauflage hat das vorliegendeHandbüchlein der Patrologie VO  — autoriıitativer Seite ine indirekte Krıtik erfahren, durch welche die vorgedruckte kirchliche Approbation In gewissemSinne aufgehoben der beschränkt erscheint. Der Rezensent darf sich daher
elner Kritik des Werkes VON se1iner Seite für enthoben erachten, IIC bloß
mit Rücksicht auf dıe höhere kirchliche Autorität, sondern uch durch dıe
gebotene Rücksichtnahme aut den Verfasser selbst, em Oohne Zweiıftel
besten gedient ist, INan ihm elt Jläßt, selbst dıe Korrekturen ZU-
nehmen, die iıhm on kompetenter Seite als wünschenswert angegebenworden sein düriten Daß das Compendium In allen patrıstisch-literarischenFragen kuürz und bündıg orjentiert, ist auch bel den früheren Auflagenhervorgehoben worden. (Vgl „Studien“ 1906, 730.) Die 1te-
raturangabe wırd 1er notwendiggrweise auf ine sachliche Auswahl be-



7406 Literarısche Umschau

schränkt bleiben müssen, die ja 1im einzelnen immer auch VON unsachlichen
Zufälligkeiten abhängen 1rd Hoffen WIr, daß die Auflage nıcht all-
ZU lange auf sich warten äßt

Ciraz. Chrysostomus UL

La Doectrine de l’assomption de la TIres St. Vierge, detinıbilıte
COININEC dogme de TO1 divine catholique. Ranl Renaudin, abbe de St.
aurıce de Clervaux. egue, DParıs 1913 80 418 Seiten.

Der hohe Vertfasser g1bt 115 ın dem vorliegenden Buche ine wahre
philosophische und theologische „Summa” ber die sehr interessante rage
der Definierbarkeit der Himmelfahrt Marı2ä. Ueberlieferung, Heılige Schrift,
Kirchenväter, Konziliıen und Theologen, alle diesbezüglichen Quellen sind
reichlich benützt worden, die Lehre der Aufnahme arıens In den
immel klar als möglich erscheinen lassen und ZU begründen. Wiıe
interessant uch immer ıne theologische „thesis“ ist, S1e wıird ann erst
in ihrem vollen (jlanze erscheinen, wenn S1e UNSs m1t eliner echt WisSsen-
schaftlich un: pletätvollen Beweisführung dargelegt wird, Wwıe hier der
Fall ist Dieses trittft umsomehr G sobald siıch handelt die utter
unNnseTrTes Frlösers Wie VOT Jahren Gueranger in se1iner ausgezeichneten I )isser-
tatıon „Dignare INeEe audare te Irgo sacrata“ dıie nötigen theologischen
ewelse 2908 Definierbarkeit der Unbefleckten mpfängn1s Marıa erbrachte,
und sOmı1t die Grundlage der „Ineffabilis Deus“ lieferte, ist enn
uch wıiederum ein Benediktiner nd Wwar eın Benediktinerabt, welcher mıit
allen Kräften dahinwirkt, dıe Möglichkeit und Opportunität der Ogma-
tischen Definıition der Himmelfahrt Marıä beweisen, seinerse1ts e{was
beizutragen AT Verherrlichung arıens un AUT Beschleunigung dieses CI-
habenen, VON vielen sehnsüchtig erwarteten Momentes.

Das ' Werk umfaßt acht Kapıtel un J1er Anhänge. Cileich
om Gueranger indet Abt Renaudin für ouft, seinem ganzen Werke
ıne tüchtige Basıs geben, indem Anfang den Leser ın dıe (irund-
prinzipien eliner Logmatisation einweıiht und ıhm iın einer gelehrten Studie
dartut, Wann eine solche nützlıch un D notwendig 1st. er Verftfasser
zeigt 11S darauf, welche Wahrheiten (weil „eXplicıte“ der „implicıte“ In
em UOffenbarungsschatze uhend und sOoOmıiıt dem Formalobjekt des (jlau-
bens angehörend), dıe Kırche als „Dogmata €l divinae ef catholicae“ auf-
stellen annn N:  1C hebt 61 noch dıe Wichtigkeit einer Dogmatisation
hervor, indem uUNs ze1igt, Ww1e Wahrheiten , bereits Dogmen „quoad se  LO
auch solche „QUOA: UrcCc die Entscheidung des unfehlbaren ehr-
amtes werden. Dementsprechend gebührt diıesen Lehrentscheidungen auch In
vollkommener „ASSCHNSUS“, daß Ss1e nicht NUr ıne Zustimmung i1de eccle-
siastıca, sondern auch i1de divına verlangen.

Das erste Kapıtel schließt mit der Opportunitäts- oder Konveni1enz-
Irage der Deftinition e1iner Lehre als ogma der Kirche, nd mit Fest-
stellung der Gründe, welche die Kıirche veranlassen können definieren,
daß eine Lehre fide d1 1na glauben nd verkünden sel.

Nach dieser Basıs, dıe meisterhaft jestgelegt ist, kommt der Vertfasser
an den Kern selner Dissertation. In den dre1 Tolgenden Kapıteln behandelt

oründlich dıe rage der Himmelfahrt Mariens. DIie Substanz der OT
sache der Himmelfahrt Marıens, Oder vielmehr die Theologie der
Ässumpt1o erscheint dort iın einem klaren Lichte, begründet und CI-
äutert durch ine sichere und unantastbare Argumentation. (jemäß den
on ihm entwiıickelten (irundsätzen stellt endlich Te]l Fragen auf Ist
der CGilaube all die Assumptio der seligsten Jungfrau in Gegenstand er
kırchlichen Lehre? Wird die Assumptio in der Kirche authentisch
lehrt? Wird sS1e einfachhın allgemeın in der Kirche geglaubt”? DiIie Be-


